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liegende Werk, herausgegeben VON dem ‚„ Inselkönig“‘ (} aupp
und Fr. Wolter, dem gegenwärtigen orstan des ereins für cANrıistliche
uns Zuerst wird eın kurzer geschichtlicher Überblick geboten, dann die
Entwicklung der nse seit den agen Ludwig ZUT ‚„„‚Malerinsel‘‘ geschildert
und 1Im dritten e1l des TJTextes, ine Auslese un Erläuterung der wich-
tigsten ‚‚Mitarbeiter‘‘ dieser Chronik gegeben. uftf den Textteil folgen

ganzseıitige Tafeln, die in Auswahl poetische un malerische intfalle
un: timmungen in anerkennenswerter einhe1 wiedergeben. Die Le1i-
stungen VonN un Pinsel üuDertirefiien begreiflicherweise Del weıiten die
der eder, welcC eiztere sıch manchmal nıc über das Gewohnte und (je-
wöhnliche erheben, einigemale aber auch ine feine Poesie verraten. Im
einzelnen aufterel STa Rauferel; Bel den singenden onnen
1Im ahn mag da das OLV De1l Chiemseemalern BEeEIN wiederkehrt und
einer sehr verbreıiteten unwahren Klosterromantik Orschu eistet nıCc
unnötig sein emerken, daß es sıch hiıer eine künstlerische Lizenz
handelt; denn Nonnen 1im ahn hat Del der strengen Klausur der ene-

Bauerreiß.diktinerinnen nıe gegeben
art Schuler, Heinr., O. Praem., Die St Korbinianskapelle und

die Allerheiligenkirche DE in der Pfarre HMötting.
Vereinsbuchhandlung, Innsbruck 028 31
In der vita des Korbinian 1st die Rede, daß Del dem Transport der

Leiche VON Freising nach Maıis beständig Iut Aus der ase des eiligen
geflossen, das 1Nan in onfläschchen gesammelt un der Stelle, INa  —
gerastet, vergraben. eım Rücktransport der Leiche nach reising fand
INa  —_ auftf merkwürdige Art das vergrabene lut des eiligen wieder. ber
der Fundstelle aute Nan eıne dem ersten Freisinger Bischof geweihte Kapelle.
Abt Schuler gelang CS, ihre XISTeENZ un Lage festzustellen (auf run
einer OT1Z des ist die seit dem nde des Jahrhunderts Vel-
schwundene Allerheiligenkirche ATrT be1i Ing, die nach der angeführten
otiz, eren aubwürdigkeit zweılein ZuUunacAs kein Girund besteht,
irüher dem orbinian geweıiht WäaT DIie Festlegung des Ties ist
aber auch zugleic eine Bestimmung des ransportweges. Hoffentlic gelingt

dem liebenswürdigen Verfasser auch noch gelegentlich die anderen Pro-
eme autizuhel!len den Patroziniumswechsel Korbinian Omnium
sanctorum, das ratselhatite A ntwein‘‘. Der sonderbare und des Blutes
des Korbinlan, das ursprünglich unter „„‚einer Platte verborgen War
eın erıker STO beim Kücktransport der Leiche das ‚„ Vortragskreuz‘“‘‘ in
den en un trifft SCNAU auf die vergrabenen Blutampullen kannn
eiım eutigen an der Legendenforschung nicht mehr unklar se1in. Das
Vortragskreuz, das in den en gestoßen wird, IST die ekannte Zeremonie
der Besitzergreifung, das ‚„vergrabene Blut‘‘ eine transferierte Blutreliquie
des eiligen für das Altarsepulcrum, die notwendige Voraussetzung des
Kıiırchenbaus. Es cheint, daß mıit dem en Korbinianskirchlein auch iıne
wertvolle Blutreliquie uUuNseTeES ersten Diözesanbischofs verlorengegangen ist

Bauerreiß.

Heinrichau. Bretschneider, P Das Gründungsbuc des Oostiers
einrichau (Darstellungen un Quellen ZU[T schlesischen (Je-
schichte, an Breslau, Trewen u Granier, 1927 140
Seit der ersten mangelhaften usgabe des Heinrichauer ründungs-

buches 116e Pfitzner) War die Einschätzung der Handschrift
jeder Schwankung überhoben un durch enzels gewissenhafte Wissen-
schaftlichkeit auch einer entsprechenden zweıiten Edition gewürdigt. Urc
das 700 Jährige Gründungs]jubiläum dieses ersten rein deutschen Zisterzienser-
konventes im oberen Ohlegebiet, w1e Hre die atsache, daß die stenzelsche
Ausgabe ungemein selten geworden ist, wird B.’Ss sorgfältige Neuüber-
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setzung jeder Rechtfertigung überhoben Von besonderem Interesse ist CS,
daß der VOoOnNn Leubus ommende Gründerkonvent noch jahrzehntelang die
acht Klostergrangien in Eigenwirtschaft behielt und einer schnellen
kolonisatorischen Kultivierung des Landes Beachtliches beitrug, während
das Generalkapitel des kKeformordens die Eigenwirtschaft nd amı das
Geheimnits seiner ra verraten 1m Begriffe stan W as dem Heinrichauer
Bericht aber seine überdurchschnittliche, kulturgeschichtliche Wertigkeit
sichert, ist seine Freude erzählenden Detail, in zahlreichen Mitteilungen
über en un eute mit der Schilderung VON der Erwerbung des amm-
und Streubesitztums beinahe unlöslich verilochten hre Zuverlässigkeit
darf NıC in Zweiftel SECZOSCNHN werden, da S1e sich überall dort, UFc
noch erhaltene Tkunden ine Überprüfung möglic WAär, glänzen gerecht-
fertigt hat Leider fehlen Der alle Mitteilungen über W ahlen un Schicksale
der Abte, über osterbauten un den Anteiıl des es Friedrich WIS
Herzog Heinrichs mit Bischof IThomas 17 Von Breslau

V Pölnıtz

Herrenalb Seilacher, C Herrenalb üller, Karlsruhe 1927
128 Abb 1,80
Gegründet im a  re 1148 VO Ebersteiner Graifen Berthold 111

unterlag die €] Herrenalb die des Jahrhunderts den Stürmen
der Reformation Das Hestitutionsedik VO  $ 1629 führte WAäar noch einmal
die Zisterzienser zurück, die sıch aber 1Ur DIS 1649 halten konnten Seitdem
1e Herrenalb evangelısche räalatur DISs die en des Jahrhunderts.
Das mit Plänen un zanlreıichen guten Abbildungen ausgestattete uchlein
Seilachers ıll keine zusammenhängende Geschichte, ondern MNUur anschau-
IC Zeitbilder bringen Katholische Leser werden die Sachlichkeit un
Objektivität des protestantischen Stadtpfarrers Desonders würdigen
wissen. Hanser.

Kaisheim. Reindl, Ka Geschichte des osters aısheım Selbst-
verlag, Bonsal 926 116 1,20
raf einric 11 Von Lechsgemünd berief 134 Aaus dem Kloster Lützel

Del ase die ersten Zisterzienser nach aısheım der Donau. In größter
ImMUu gegründet, wurde die el bald reich un reichsunmittelbar, und
die etizten Reichsprälaten VOIl aısheiım oder Kaisersheim wetteiferten
Prunkentfaltung mit den weltlichen Fürsten 1nNs seiner strenge
C als ‚„Carcer rdinis‘‘ berühmt, wurde das stolze mIit seinen
schloßähnlichen Prun  auten nach der Säkularisation ein Zuchthaus mit
jeweils 600— 700 Gefangenen. uch 1ın eleg für das Herrenwort beli
as 9, un aus 5® Wiıe Aus der Vorrede ZUT Auflage ersicht-
lich, 11l das uchlein eine populäre Darstellung der Kaisheimer Geschichte
bieten; für ine wissenschaftlich-kritische Darstellung fehlen nach Ansicht
des Verfassers noch manche archıvalische Grundlagen. Wie waäare C5S, wenn
die 1278 VOoNn aısheim AaUuUs gegründete €l ams ihr Mutterkloster durch
ein solches Iıterarısches Denkmal eh1_‘te 7 Hanser.

Lambach Trinks, T1C eiträge ZU Geschichte des Benedik-
tinerklosters LAambach (Jahrbuch des Oberösterreichischen
Musealvereines, 81 Band, 152
Bischof albero Von ürzburg, der Letzte Adus dem Geschlechte der

Grafen Von Lambach, 1056 das VOoONn seinem ater in der amm -
burg Lambach errichtete für Säkularkanoniker Urc. die eute noch
Destehende Benediktinerabtei rsetzt un VOTr seinem ode (1090) dieselbe
ne dem übrigen Hausbesitze dem Hochstift ürzburg vermac [DDieses
verkaufte anfangs 1220 Eigenkloster un Grundherrscha Herzog
Leopold VI Von Österreich, der dem Kloster 1222 Abtretung VOoON


